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es burdj bie mirtungsoolle 33er»

fpeïtipe bes 33roieftes oon Sernt
3lrd)iteft ©mil Softettter erfetgt.

Das 3Bcttbemerbprogramm
batte bie Aufgabe geftellt, bie S3er»

fehrsperhältniffe bes 3afinoplai|cs
311 perbeffern, babet bie Dheobor
tlocbergaffe als eine Saupt»
3ufahrtftrahc in [Redfnung 3« ïtet=

ten unb unter Schonung ober bef»

fer (Erhaltung ber Sauptroadie ben

33lah nad) äRögtidffcit ard)itefto»
nifd) aussugeftalten.

Die meiften 33roieftperfaffer
œanbten ihre Sjauptaufmerifam»
feit, tüte oerlangt, beiu 33erîeljrs=
problem 511. Die (Einführung ber
Dheobor ttochergaffe auf ben 51a»

finoplati bebingt bie (Entfernung
ber Säufer im SRünggraben. Die»
fer miirb überbtiicft unb sum er»

»eiterten tlafinoplalj ausgerottet.
(Einige Bearbeiter haben bie ©e»
legenheit beim Schopf gefajft, um
bie ilirdjenfclbbrüdc gerabe bort»
hin 311 oerfdjieben, too fie non
redjtsraegen hingehörte: in bie
3Iïe bes DheaterpIahes=Stornhaus=
plaises. £eiber entftanben babei
für belt Berfehr redjt ungünftige

Projekt der 3urp (Situationsplan). Bebinauttqen: bie roichtiqfte 33er»
®ie ®äutet im (jeutigeit SOtihijgrabeu Werben aûfleOrocfjen: bie tpanptwadje wirb auf bcu tt&et&tfidten (üvaOeu, beffeit öolit» „ j' ~r s. „ r* xräum als ^entvate Wutugarafle mit üift gebarfjt ift, ait ba8 ©übenbe be8 neuen ^fntjeä oevfcfjo&eit. $trt if)ï botbet ntünbet bie Styeo* ICtytölUCttyC, DHC Xl)£ODOt i\Ou)Cr=

bor Soc^ergafje al8 J&auptbertetreSfirafie Dom fBabtiM (jet auf beut Stafinoplat). ®ie.6ftttfer um SKütyflvaben Sit. 2—(> finb auf bie ^,r,CC„ imin rvot tun v urfifnit flITÎittfol
•£>of)e be8 „^eitglocfen" üorgeBaut. $)ie 58er&inbung 9lmtT)ait3gaffe«fteft(eïQnffe ift bitïtf) einen SDurdjOrud) be8 $aufetMotfe$ neben iiuiiuei Ulli leujiui
bem Safe bu SDfjéàtre «orbei Cjergeftellt. ®iefer piiuferbloct ift biä auf bie pölje ber Çevreugaffe ausgebaut. (Sitte bauliche IBevbin» riuf blC B tÜitC eilt, linb ÖCt 51a»
hlMtrt lltli frftutt iltvit nnS ku» /7Ï k. t f. f. t ..t-f. 0 .'„T. !C.......... vtl f.r, f,. C, Si,... I ,1 Cfn afp ei .t.-tiiStti t f ,)4- ' 'bung ^luifrfjett ifjm unb ber (StnbtDibliotbet jum fcljönercu ^lOîcfjfitfj ber .Çioteignfîe ift nngebeutet.

3um ^afinopla^'iJBettberoerf).
3n ber 3luta bes ftäötifchen ffipntnafiums ma reu bie

42 ffßrojefte ausgeftetlt, bie ber ftäbtifchen 33aubire!tion
auf ihre 3lusfd)reibung eines 313ettbeme,rbes sur ©rlangung
pou ©ntmiirfen für bie 3Beiterfiibrung ber Dheobor 51pd)er»

gaffe unb bie ardfitettonifdjie ©eftaltung bes 51afinopIahes
sugetommen roaren. Das 33reisgerid)t, beftehenb aus ben

Derren Baubireftor £. fiinbt, ben 3lrd)itetten 33. o. Sifdjer
(33ern), 33rofeffor ©tili (3ürid)), [Riftaus öartmann (Sanft
SRorih), Otto Stifter (3ürid)), Stabtbauineifter filier unb
Stabtingenieur fReber, tonnte feinem orftert 33reis erteilen,
ba feines ber tprojefte bie geftellten Aufgaben in befriebi»
genber 3I3etfe löft. Dagegen hat es aus ber jur 33erfügung
ftehenben 33reisfumme bte 33rofefte ber Derrett 3lrd)itefteit
SR. fiutftorf, 3ß. 33rad)er (unter SRitarbeit bes 3lrdjiteften
31. 33ürgi), 313. o. ©unten unb 31. Sßpttenbad) mit einem
33reis oon je fÇr. 1100 bebacht unb ben fReft ber Summe
sum 3lnfauf oott lieben toeitern 33roi«ften 311m 33re,ife oon
je gr. 800 oertcenbet. ©s betrifft bies bie 33roiefte ber
Derten 3lrd)iteften §. SRinber, Sdjerlex & 33erger, 31. fRu»

fer, ©. Doftettler unb ô. 33fanber, 5- 3ßeih unb Steffen
& Stuber, ©. 33almer, Sinner & 33et]eler. 3unt 3Be.tt»

bercerb aaren nur ftabtbernifche 3lrd)iteften sugelaffen.
Das 33reisgeridjt arbeitete itt 3ufammenfaffuitg ber pofi»

tioeu SRomente ber erlangten £öfungsoorfd)läge ein eigenes
tßrojeft aus; es toar ebenfalls in ber 3tula ausgeftetlt unb
fatib lebhaftes Sntereffe beim 33ublifum unb im allgemeinen
auch beffen 3uftimmung. 3Bir finb in ber fiage, es unferen
iicfern, allerbings in einer etroas ftarfen 33erf[einerung (ftehe
S. 244), oor 31 tigern 311 führen, ©s ntag als ffirunblage
bieiten 3ur Beurteilung ber fiöfungsoerfndje, Die in beit
beftbeurteitten 33roieften oorliegett unb bereu 33erfpeftioeu
hier reprobusiert finb. Das Sdfaubifb bes 33rojeftes oon
3Ird)iteft 31. 3Bpttenbad), bas toir oben ermähnt haben, fontt»
ten to'ir leibet llmftänbe halber nicht beibringen; tuir haben

finoplah lO'ttrbe 31t einem 33erfebrs»
fad ohne genügenben 3u= unb 3lusgang. 31 ud) toar bann
mit ber Dauptroadfe mitten in biefer 33erfehrslinie nid)ts
aitsufattgen; fie muhte irgenbraie feitroarts aufgeftellt mer»
ben. Diefe fiöfung fchlieht fid) oon felbft aus.

Sehr oiete 33crocrbct haben beit Stioeauoerhältniffen
ber 3Riirtggrabenumgebuttg 3U menig 3lufmerffamfeit gefdjentt
unb famen babnrd) 31t oerfehlten Borfchilägen. Ungelöft
bleibt bei oielen 33ro}eftett bie 33erbinbung 3(mthausgaffe»
51ehlerg,affe. ©intge fd)lagen furstoeg bem 3ïbbrud) ber £äu=
fer am tlafinoptatj smffdjen ôotellaube unb Dheaterptatj oor.
Das 33reisgertd)t beseichnet biefe fiöfuttg als umgenügenb,
rnetl baburd) ber Staftnoplati 31t oiel unmirtfdjaftlidjen Sîaum
erhielte. Ks sieht bie oon anbern 33emerbent oorgefdjlagene
Durchfahrt bttrch bem Däuferblod, neben bem „Du Dhéâtre"
oorbei, oor.

31 m meiften Sdfmierigfeit bot bie 33ehaubluitg ber
toanptmadje. Das Sprünglifche 33mumerf muffte ber Stabt
erhalten bleiben, llttb smar muhte es möglidjft ba belaffett
toerbem, tvohin ber, gefdjfdte 3lrd).iteft bes alten 33ern bas
©ebänbe hiugeftellt hatte itt richtiger 3tbfd)iät3iiitg feiner be»

ften 3ßirfung, eben als 3tbfcbluh bes Dheaterptaties. $rci»
lieh hat fid) heute, und) 150 Sahren, bte Situation ge=
änbert. Die alte SRünse, bie noch auf bte Sprünglifche
3lrd)iteftur burd) eble 3Jtahoerhältitiffe 9lüdfid)f nahm, hat
einem unruhigen ©efdfäftsbau unb einem ptunfoollen öotel
33Iatj machen müffen. Der fdjöne Säulenbau fommt uns
itt feiner heutigen Umgebung faft oor tute ein aittifes 3Rö»
beldjen itt einem mobernen Salon, llttb meint nun hinter
ihm ein neuer 33tat) mit neuen Bauten unb permettent
©rohftabttärm entftehen follte, bann mühte feilte Stellung
oclleitbs unhaltbar merben. Den 3lbfd)lufjbau 311 einem
33lahpaoillou umbauen, geht nicht an, rnetl man ihm ba»
mit belt urfprünglichett ©haratter nimmt. Bleibt alfo uid)ts
Befferes übrig als 33erfchiebung nach hinten unb 3mar fo
toe it, als uotmenbig ift, um bem ©ebänbe einen oerfefs»
freien [Rüden unb griitten ôintergruiib 311 fid)er 11.
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os durch die wirkungsvolle Per-
spektive des Projektes von Herrn
Architekt Emil Hostettler ersetzt.

Das Wettbewerbprogramm
hatte die Aufgabe gestellt, die Ver-
kehrsverhältnisse des Kasinoplatzes
zu verbessern, dabei die Theodor
Kochergasse als eine Haupt-
zufahrtstratze in Rechnung zu stel-
len und unter Schonung oder bes-

ser Erhaltung der Hauptwache den

Platz nach Möglichkeit architekto-
nisch auszugestalten.

Die meisten Projektverfasser
wandten ihre Hauptaufmerksam-
keit, wie verlangt, dem Verkehrs-
problem zu. Die Einführung der
Theodor Kochergasse auf den Ka-
sinoplatz bedingt die Entfernung
der Häuser im Münzgraben. Die-
ser wird überbrückt und zum er-
wetterten Kasinoplatz ausgestaltet.
Einige Bearbeiter haben die Ee-
legenheit beim Schöpf gefaßt, um
die Kirchenfeldbrücke gerade dort-
hin zu verschieben, wo sie von
rechtswegen hingehörte: in die
Are des Theaterplatzes-Kornhaus-
platzes. Leider entstanden dabei
für den Verkehr recht ungünstige

Moj-Kt à Zui-N csnuài5p>ani, Bedingungen: die wichtigste Ver-
Die Häustr im hcutige» Munzgràu werden abgebrochen: d>c Hauptwache wird auf dc>u überbrückten Gràu, dessen Huhl- « r/1?'

räum als zentrale Autvgarage mir Lift gedacht ist, au das Südende des neuen Platzes verschoben. An ihr vorbei mündet die Theo- VllL ^l)Pl)vl)t
dor Kochergasse als HauptverkehrSstrasse uoin Bahnhos her aus dem Kasinvplah, Die Häuser am Münzarabe» Nr, S—l> sind aus die „.Un^ot in» > aUa»>, gNiiikolHohe des „Zeitglocken" vorgebaut. Die Verbindung Amthausgasse-Kehlergasse ist durch einen Durchbruch des Hauserblockes neben lllttiiuvt Ml l.eu)l,vll ^Ollltrl
dem Case du Théâtre vorbei hergestellt. Dieser Häuserblock ist bis aus die Hohe der Herreugasse ausgebaut. Eine bauliche Berbtn- uuf die Brücke ein, Und del Ka-
dung zwischen ihm und der Stadlbibliotbek zum schöneren Abschluß der Hotelgasse ist angedeutet.

Zum Kasmoplatz-Wettbewerb.
In der Aula des städtischen Gymnasiums waren die

42 Projekte ausgestellt, die der städtischen Baudirektion
auf ihre Ausschreibung eines Wettbewerbes zur Erlangung
von Entwürfen für die Weiterführung der Theodor Kocher-
gasse und die architektonische Gestaltung des Kasinoplatzes
zugekommen waren. Das Preisgericht, bestehend aus den

Herren Baudirektor H. Lindt, den Architekten B. v. Fischer
(Bern), Professor Gull (Zürich), Niklaus Hartmann (Sankt
Moritz), Otto Pfister (Zürich), Stadtbaumeister Hüler und
Stadtingenieur Reber, konnte keinen ersten Preis erteilen,
da keines der Projekte die gestellten Aufgaben in befriedn
gender Weise löst. Dagegen hat es aus der zur Verfügung
stehenden Preissumme die Projekte der Herren Architekten
M. Lutstorf, W, Bracher (unter Mitarbeit des Architekten
A. Bürgi), W, v. Gunteu und A. Wpttenbach mit einem

Preis von je Fr. 1100 bedacht und den Rest der Summe
zum Ankauf von sieben weitern Projekten zum Presse von
je Fr. 300 verwendet. Es betrifft dies die, Projekte der
Herren Architekten H. Minder. Scherler Berger, A, Ru-
fer, E. Hostettler und H. Pfänder, H, Weiß uud Steffen
»K Studer, E. Vglmer, Sinner ck Beyeler, Zum Wett-
bewerb waren nur stadtbernische Architekten zugelassen.

Das Preisgericht arbeitete in Zusammenfassung der posi-
liven Momente der erlangten Lösungsvorschläge ein eigenes
Projekt ausi es war ebenfalls in der Aula ausgestellt und
fand lebhaftes Interesse beim Publikum und im allgemeinen
auch dessen Zustimmung. Wir sind in der Lage, es unseren
Leser», allerdings in einer etwas starken Verkleinerung (siehe
S. 244), vor Augen zu führen. Es mag als Grundlage
dienen zur Beurteiluug der Lösungsversuche, die in den
bestbeurteilten Projekten vorliegen und deren Perspektiven
hier reproduziert sind. Das Schaubild des Projektes von
Architekt A. Wpttenbach, das wir oben erwähnt haben, konn-
ten wir leider Umstände halber nicht beibringe»! wir haben

sinoplatz wurde zu einem Verkehrs-
sack ohne genügenden Zu- und Allsgang. Auch war dann
mit der Hauptwache mitten in dieser Verkehrslinie nichts
anzufangen! sie mutzte irgendwie seitwärts ausgestellt wer-
den. Diese Lösung schließt sich von selbst aus.

Sehr viele Bewerber haben den Nioeallverhältnissen.
der Münzgrabenumgebung zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt
und kamen dadurch zu verfehlten Vorschlügen. Ungelöst
bleibt bei vielen Projekten die Verbindung Amthausgasse-
Ketzlergasse. Einige schlagen kurzweg den Abbruch der Häu-
ser am Kasinoplatz zwischen Hotellaube lind Theaterplatz vor.
Das Preisgericht bezeichnet diese Lösung als ungenügend,
weil dadurch der Kasinoplatz zu viel unwirtschaftlichen Raum
erhielte. Es zieht die von andern Bewerbern vorgeschlagene
Durchfahrt durch den Häuserblock, lieben dem ,,Du Théâtre"
vorbei, vor.

Am meisten Schwierigkeit bot die Behandlung der
Hauptwache. Das Sprünglische Bauwerk «nutzte der Stadt
erhalten bleiben. Und zwar mutzte es möglichst da belassen
werden, wohin der geschickte Architekt des alten Bern das
Gebäude hingestellt hatte in richtiger Abschätzung seiner be-
sten Wirkung, eben als Abschluß des Theaterplatzes. Frei-
lich hat sich heute, nach 150 Jahren, die Situation ge-
ändert. Die alte Münze, die noch auf die Sprünglische
Architektur durch edle Matzverhältnisse Rücksicht nahm, hat
einem unruhigen Geschäftsbau und einem prunkvollen Hotel
Platz machen müssen. Der schöne Säulenbau kommt uns
in seiner heutigen Umgebung fast vor wie ein antikes Mö-
Kelchen in einem modernen Salon. Und wenn nun hinter
ihm ein neuer Platz mit neuen Bauten und vermehrtem
Grotzstadtlärm entstehen sollte, dann müßte seine Stellung
vollends unhaltbar werden. Den Abschlußbau zu einein
Platzpavillon umbauen, geht nicht an. weil man ihm da-
mit den ursprünglichen Charakter nimmt. Bleibt also nichts
Besseres übrig als Verschiebung nach hinten nnd zwar so

weit, als notwendig ist, um dem Gebäude einen Verkehrs-
freien Rücken und grünen Hintergrund zu sichern.
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Die 3urt) bat benjenigen 91ed)t ge»

geben, bte btefe Serfcbiebung bis auf
bte fÇXudjt bei" Selteoue»$affobe an beir

Dheobor 5tod)ergaffe burchfübrten trotj
bes .Serottuies gugunften biefes ôotels,
bas bte ©rfteliung eines ©ebäubes über
bte £jöbenquote 551.8 oerbietet. Da
bie Saupttoad)« btefe tööfye um einige
Steter übertrifft, glaubten oiele 93ro»

ieït»Putoren, uon biefer fo naheliegen»
belt S iiduxi 11 so e r f d) teb un g abftratjieren
3u iniiffen. Die Sffiettberoerbbebingungeu
waren tax biefer öiufidjt offenbar nicht
beftimmt genug gefaxt unb fdtufen eine

ungteidje Bafis, bei ber es Begünftigte
unb Benachteiligte gab. Das Breis»
geriebt fetber fetjte fid) in feinem Bro»
jett über bas éeroiiut bin toe g in ber

Ptinahme, bah bas ôote! Belleou« nicht

©infpradfe erheben taerbe gegen eine

Biabgeftaltimg, aus ber es fo grofje
Vorteile giel>t.

Die übrigen ardjitettonifdien Bro»
bleute liehen fid) ant heften in Serbin»
buitg rrtit benen ber œirtfchaftlichen Sus»
nühung löfen. Diejenigen

^
Prdjitetten,

bie bie Käufer oor beut £>ôtel be Stu»
fique=Du Déâtre entfernen unb bie»

fem efne neue Stohfuffube o er fchaffen

wollten, mährten bie 2ß i r t f ch a f t Itcftiïeil
burd) Neubauten auf bent terrain Oes

heutigen Siiinggrabens, oor ober auf beut neuen Stafiuo»
plati. ©s mürben bei biefer ©elegenheit fogar berlinerifche
DurmhauS'Drctuttte geträumt. Stögen fie ihren Tutoren
"tdjt 311 feh'C ben gefunben Sdjlaf beeinträchtigt, haben! Das
Preisgericht hieb bie Sorfdjiläge gut, bte Den öäuferblod
gtoifchen öotellaube unb Dheaterptah gegen bas Kafiito
hin Derlängerten; ja, es führt in feinem Brojeft bie Set»
Iängerung bis auf bie öölje ber gerreitgaffe Durd) unb ge»

roinitt bamit Ptatj für ein Siefengefdjäftshaus in befter

Projekt »on ßerrn Jtrdiitekt W. Bracßer, unter Mitarbeit uon ßerrn Architekt ö. Blirßi, Bern (Perfpektioe).

$n? jjrojett (oft bie SJecteijtSfraßen jiemtidj ßemiu int Sinne ber flefteiiten 9lufßa6e. Ë8 fieijt eine t|Saffaße awifdjen
Xtjeatetpfajj unb .Çotellaube für jrubtroert» unb Jru6ßän0ct»etlet|c »or. ®8 fjat bie uerlanfltc gfufjßänßeruerbinbunß

Projekt »on ßerrn Architekt II!. Culstorf, Berti (Perfpektioe).

®ief?8 SBvojett betet firt) ßieutlitt) mit bent bet 3ttvti. 9luv Dnut e8 bie ÛKtittjnrabettïiâiifec in meit Uov, (o btifi bie
irait cictjttfl ueujebte îmuptroacïje 311 ftatC mis bec 9trt)fe be? Stjentecplabeä nad) Often UerfrfjuOen tuftb. $et $äufcr=
üiotf 3hJiîd)ett XfjeaterptaB unb £>oteIIauüe ift öiö auf bie ©übfcont bei- ©tftbtöibltotljet Ueiiftugett, »uaS njirtfcfiaftüdi
ttcQtto gebaetjt tft. SDocF) rügt bie Surtj bte Slrdjiteftur bee $ß(a&roftube aI3 ungenügenb.

ber Wiittjtecuaffe nadj beut ttürblitfjett ©u&e ber Sicc^ettfeibbciitte. $ie[e neue ®comena&e ift mit Säumen Depftanjt
unb fie fajlteöt bie Fjeutige îiaffeube Siicfe be§ SDtünagraBertS buvdj eine eitrige ßinic ab. üJMjt mimfdjOar ift tiarï)*bem
SBericfjt be$ ^retëgeridjteâ bie iBeröinbuitg ber .<pauptiuad)e mit irgenb einem anbeut SBauiuerïe.

Ser te hrstage. ©s ftimmt auch bent Borfdjlag gu, bie £äu»
ferreihe Stünggraben 9tr. 2 bis 6 auf bie i>öbe bes Bbeater»
plahes porgubauen unb hei biefer ©elegenheit Die heutige
unruhige gaffabc an bie piahard)itcttur angupaffen. Puch
hier formten loirtfdjaftHd) mertoolle Säume gefebaffen toer»
ben. 3m Borfdflag ber 3urq toir'o roeiterhin angebeutet,
bah bie ôotetgaffe burd) einen Serbtnbungshau hinüber
3ur Stabtbibtiothet, mit Durchfahrt auf ben idafmoplatj,
ähntid) tote ehebern burd) bas alte Stufeu m (heute

auf bent Db'unplab), architettonifd) ge=
fchioffen toerben tonnte.

Sod) 'nicht enbgültig entfdjteben ift
bie Serag«;, wie ber Saum bes heutigen
Siitnggrabens am 3wedbienlid)ften aus»
genütjt toerben foil. Dah er nicht aus»
gefüllt, fonbern nur überbrüdt toerben
barf, liegt auf ber Sanb; benn foldjer
Saum in fo guter Serïehrstage ift ©olb
teert. Die 3ttrt) bentt an ein Zentral»
Putogarage mit ©in» unb Ausfahrt feit»
lid) burd) bie Saupttcacb« unb ßift nad)
unten unb nach oben. Ob biefer fiift»
betrieb, toeil gu geitraubenb, nicht 311

iinprattifd) ift für eine grohe ©arage
unb ob biefe einen fo ausgefprodjenen
Sertehrsptaij nidjt 311 ftart belafteu
tourbe? 3n Sprituglis ©eift ift fie je»
beufatls nicht gebadjt. Pud) eine Starft»
halle tommt nid)t in forage; eine fotdjie
toiirbe bent Slab unb feiner "Umgebung
nicht cntfprechen, follte fie üb.erirbifcb ge=
bad)t fein, unb unter beut Stab ift fie
erft recht nicht möglich wegen bes Drep»
penfteigens, bas bamit oerbunben toäre.

Pm tue iften Berechtigung fdjeint
uns bas 001t perrn Prdjitett ©mit $0=
ftettler uorgefdjlagene ôalienfdjtuimm»
bob 31t hohen. SSenn es fid) trgenbtoo
mit oerhältnismähig geringen Soften tn
günftiger Serïebrslage realifieren Iäfet,
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Die Jury hat denjenigen Recht ge-

geben, die diese Verschiebung bis auf
die Flucht der Bellevue-Fassade an der

Theodor Kochergasse durchführten trotz
des Servitutes zugunsten dieses Hotels,
das die Erstellung eines Gebäudes über
die Höheng note 551.3 verbietet. Da
die Hauptwache diese Höhe um einige
Meter übertrifft, glaubten viele Pro-
jekt-Autoren, von dieser so naheliegen-
den Nückwärtsverschiebung abstrahieren
zu müssen. Die Wettbewerbbedingungen
waren in dieser Hinsicht offenbar nicht
bestimmt genug gefaßt und schufen eine

ungleiche Basis, bei der es Begünstigte
und Benachteiligte gab. Das Preis-
gericht selber setzte sich in seinem Pro-
jekt über das Servitut hinweg in der

Annahme, daß das Hotel Bellevue nicht

Einsprache erheben werde gegen eine

Platzgestaltung, aus der es so grohe
Vorteile zieht.

Die übrigen architektonischen Pro-
bleme liehen sich am besten in Verbin-
dung »rit denen der wirtschaftlichen Aus-
nützung lösen. Diejenigen Architekten,
die die Häuser vor dem Hôtel de Mu-
sique-Du Teâtre entfernen und die-
sein esne neue Platzfassade verschaffen

wollten, wahrten die Wirtschaftlichkeit
durch Neubauten auf dem Terrain des

heutigen Münzgrabens, vor oder auf dem neuen Kasino-
platz. Es wurden bei dieser Gelegenheit sogar berlinerische
Turmhaus-Träume geträumt. Mögen sie ihren Autoren
»icht zu sehr den gesunden Schlaf beeinträchtigt, haben! Das
Preisgericht hieß die Vorschläge gut, die den Häuserblock
zwischen Hotellaube und Theaterplatz gegen das Kasino
hin verlängerten: ja, es führt in seinem Projekt die Ver-
längerung bis auf die Höhe der Herrengasse durch und ge-
winnt damit Platz für ein Niesengeschäftshaus in bester

Projekt von Nerrn Archilekl >V. krache,', imler Mitarbeit von Nerr» Architekt 0. ktirgi, kern «Perspektive».

Dos Projekt löst die Berkehrsfrogen ziemlich ne,lau im Sinne der gestellten Aufgabe. ES sieht eine Passage zwischen
Theaterplatz und Hoteltaube für (fuhrwerk- und shlbgängcrverkelir vor. Es hat die verlangte Fufigüngerverbindnng

Projekt von Herrn Architekt IN. Liilttorl, kern «Perspektive».

Dieses Projekt derkt sich ziemlich mit den, der Juri,. Nur dant eS die Wünzgrabenhünser zu weit vor, so das, die
vnst ruht,g versetzte Hanptwache zu stark ans der Achse des ThenterptatzeS nach Osten Verschvbe» wird. Der Hänsenmvtt zwlscheil Theaterplatz und Hotellaubè ist bis auf die Südfront der Stadtbibliothek verlängert, was wirtschaftlich

nchtlg gedacht lst. Doch rügt die Jury die Architektur der Platzwände als ungenügend.

der Münzterrasse nach den, nördüchen Ende der Kirchenseidlirttcke. Diese neue Promenade ist mit Bäumen bepflanzt
und sie schliesst die heutige klaffende Lücke des Münzgrabens durch eine ruhige Linie ab. Nicht wünschbar ist nachdem
Bericht des Preisgerichtes die Verbindung der Hauptwache mit irgend einem andern Bauwerke.

Verkehrslage. Es stimmt auch dem Vorschlag zu. die Häu-
serreihe Münzgraben Nr. 2 bis 6 auf die Höhe des Theater-
Platzes vorzubauen und bei dieser Gelegenheit die heutige
unruhige Fassade an die Platzarchrteitur anzupassen. Auch
hier könnten wirtschaftlich wertvolle Räume geschaffen wer-
den. Im Vorschlag der Jury wird weiterhin angedeutet,
dasz die Hotelgasse durch einen Verbindungsbau hinüber
zur Stadtbibliothek, mit Durchfahrt auf den Kasinoplatz,
ähnlich wie ehedem durch das alte Museum (heute

auf dem Thunplatz), architektonisch ze-
schlössen werden könnte.

Noch nicht endgültig entschieden ist
die Frage., wie der Raum des heutigen
Münzgrabens am zweckdienlichsten aus-
genützt werden soll. Dasz er nicht aus-
gefüllt, sondern nur überbrückt werden
darf, liegt auf der Hand; denn solcher
Raum in so guter Verkehrslage ist Gold
wert. Die Jury denkt au ein Zentral-
Autogarage mit Ein- und Ausfahrt seit-
lich durch die Hauptwache und Lift nach
unten und nach oben. Ob dieser Lift-
betrieb, weil zu zeitraubend, nicht zu
unpraktisch ist für eine grosze Garage
und ob diese einen so ausgesprochenen
Verkehrsplatz nicht zu stark belasten
würde? In Sprünglis Geist ist sie je-
denfalls nicht gedacht. Auch eine Markt-
Halle kommt nicht in Frage: eine solche
würde dem Platz und seiner 'Umgebung
nicht entsprechen, sollte sie überirdisch ge-
dacht sein, und unter dein Platz ist sie

erst recht nicht möglich wegen des Trep-
pensteigens, das damit verbunden wäre.

Am meisten Berechtigung scheint
uns das von Herrn Architekt Emil Ho-
stettler vorgeschlagene Hallenschwimm-
bad zu haben. Wenn es sich irgendwo
mit verhältnismäßig geringen Kosten in
günstiger Verkehrslage realisieren läßt,
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Projekt oon (ierm Jfrcbilekl \V. ooii Bunten, Bern (Perfpektioe).
Sie fßlaljaccljiteftut tft üemerfenSttject ßut 'Sie .pciufev Wütiäßtcaüeu 2 - (5 finb auf öic cictjtioe $lurt)t o^^oett.

Xaßeßen tft bec 33«u&(ocE Xf)eatecplat3<^otellauOe ^ucücEßefetjt, ftatt uorßebaitt, tuobuccfj bei* ^lat3 ,31t Qcoft wirb,
^litd) bie SBec&inbunß bec SöuubeStecaffe mit bec &itefoeufclb6cttd!e Oefciebißt baö ^cetößecidjt »licht, ba bie 51t reiche
accf)tteftonifrf)e ülufteitung bec Xeccaffetimauec im ©tabtûllb ftöveub tuicCt. 9tm Stafino tulcb ba3 Xrottoir tiefer
gelegt imb unter ber ®ingnrgälnu6e öutdjflefüfjrt.

!o ift es hier. C£in Schwitnmbab rentiert nur bei grofeer
Ofreoueng nnb ift aud) nur bann berechtigt, wenn es gut he»

fudjt rutrb; benn für
einige wenige btofj,
bie über geniigenb
3eit perfügen, um
ein entlegenes ôal»
lenbab 311 befudjen,
wirb bie Stabt

tauin ipunbert»
tanfeube auslegen
wollen.

lieber ber Stafinopla(3»£ßettbewerb Crfolg
gehabt, unb wir tonnen nur roiinfdjett,
baß alle groben ©auprobleme unferer
Stabt [0 griinbtid) erwogen unb in brei»
ter Deffentlidfteit bistutiert werben, wie
bies nun beim 5tafinoplat3=©roblem ge»

fdjefjen ift. H. B,

Verfaß btd) îtic^t auf anbre.
Verlaft did) nicht auf andre
Und trau der eignen Kraft.
Schreit riiftig aus und utandre,
Bis du den Weg gefdtafft.

Brand) frot) die^eignen Bände,
Das eigne Denken aud),
erträume keine Spende,
Betreu den eignen Strand).

Das ift der Sinn uom £eben,

Dab ftets die Kraft fid? regt:
Dem Glück wird durd) das Streben
Zum Glück der Grund gelegt.

Johanna Siebel.

9îtd)ts.
Da faune id) ein eisgraues ©roh»

miitterlein, beffen ütugen nod) gar frifd)
in bie ißelt bilden trots ber ad)t3ig 3al)re,
bie ihm ben 3?üden beugen. Sieben 93u-

ben bat bie fjrau aufgewogen. Ulis fie

oor einiger 3dt ihren adjtsigften ©eburts»
tag feierte, tarnen fie alle Bufammen:

©leimtet, wie bie ©drein fo ftart, unb mit allen fieben gebt
ber ©rfolg burdjs ßeben. Sie üben auf groben ©ütern,

Das gange Sta»

finoplatî ">43roiett mit
all ben ©leinen bar»
um hemm ift iibri»
gens 3ufunftsmufit.
©ber es ift nüRlid?
unb notwenbig, baf)
auch bie gutünftigeu
©aufragen recht»

geitig ftubiert wer»
ben, bainit bie ©e»

börben bie nötigen
©runblagen 311 einer
grofeäügigen ©au»
politif unb bie
Stabtbewobner bie
©orftellungen unb
Sbeale erhalten, bie
eine fold?e ©olitit
möglich mad)en. 3n
biefer £>infid)t hat

Projekt der lierren Xrdiitektcn e. fiosteltler und Ii. Pfander, Bern (Perfpektioe).

$118 ajruicft legt Bewirbt auf bie wirtftfiaftlirfje Slu3mij)im0 be8 üBecbriidteu COlimjgvaBeii«. Jpetr .Çioftettfer fdjliigt ju biefem jjwetfe oor,
()iec bas (ftngft proiettiertc .palleiifdpuimmBab clngu6aueit. ®iefer SBorftCjlag Perbient aße saeadjtimg. ®le Slrcfjltettur ber nörbCidjen SBCabWcmb

ift eiubructbboll; e8 ift ju milnfcfjen, baff fie ®Jirlftd)teit werbe.
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projelc« von Herrn Nrchileict tV. von «-unten, IZcr» lt'erspe>ctive>.
Die Platzarchitektllr ist bemerkenswert gut Die Hänser Mün.Mnben 2 - l> sind auf die richtige Flucht gezogen.

Dagegen ist der Baublock Theaterplay-Hotellanbe zurückgesetzt, statt vorgebant, wodurch der Platz zu groß wird.
Auch die Verbindung der Bundesterasie mit der Kirchenfeldbrücke befriedigt das Preisgericht nicht, da die zu reiche
architektonische Aufteilung der Terrassenmauer im Stadtbild störend wirkt. Am Kasino wird das Trottoir tiefer
gelegt und unter der Eingnngslanbe durchgeführt.

so ist es hier. Ein Schwimmbad rentiert nur bei großer
Freguenz und ist auch nur dann berechtigt, wenn es gut be-
sucht wird; denn fur
einige wenige bloß,
die über genügend
Zeit verfügen, um
ein entlegenes Hal-
lenbad zu besuche»,
wird die Stadt

kaum Hundert-
taufende auslegen
wollen.

sicher der Kasinoplatz-Wettbewerb Erfolg
gehabt, und wir können nur wünschen,
daß alle großen Bauprobleme unserer
Stadt so gründlich erwogen und in drei-
ter Öffentlichkeit diskutiert werden, wie
dies nun beim Lasinoplatz-Problem ge-
schehen ist. lt. U,

»»» »»»

Verlaß dich nicht auf andre.
Verlaß dich nicht nus andre
Und trau cier eignen Kreist.

Schreit rüstig aus unci wandre,
bis du cien Mg geschafft.

krauch froh die eignen bände.
Das eigne venken auch,

Crträurne keine Spende,
betreu den eignen Strand).

vas ist der Sinn vom Leben,
Daß stets die Kraft sich regt:
Dem 6Iück wird durch das Streben

^um 6iück der gründ gelegt.
Johanna Stehet.

»»» »»

Nichts.
Da kenne ich ein eisgraues Groß-

mütterlein. dessen Augen noch gar frisch

in die Welt blicken trotz der achtzig Jahre,
die ihm den Rücken beugen. Sieben Bu-
ben hat die Frau aufgezogen. Als sie

vor einiger Zeit ihren achtzigsten Geburts-
tag feierte, kamen sie alle zusammen:

Männer, wie die Bären so stark, und mit alle» sieben geht
der Erfolg durchs Leben. Sie sitzen auf großen Gütern,

Das ganze La-
sinoplatz-Projekt mit
all den Plänen dar-
um herum ist übri-
gens Zukunftsmusik.
Aber es ist nützlich
und notwendig, daß
auch die zukünftigen
Baufragen recht-

zeitig studiert wer-
den, damit die Be-
Horden die nötige»
Grundlagen zu einer
großzügigen Bau-
Politik und die
Stadtbewohner die
Borstellungen und
Ideale erhalte», die
eine solche Politik
möglich machen. In
dieser Hinsicht hat

Nrojeta cler Herren Urchtletcleii k. hostettter unct h. psaiilter, Ner» jt'erspettttve).

Das Projekt legt Gewicht aus die wirtsrhastliche Ausnnhnng des überbrückte» Münzgrabens. Herr Hostettler schlägt zu diesem Zwecke vor.
hier das läugst projektierte Hallenschwimmbad einzubauen. Dieser Vorschlag verdient alle Beachtung. Die Architektur der nördlichen Plahwand

ist eindrucksvoll; es ist zu wünschen, daß sie Wirklichkeit werde.
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